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		Über dieses Buch

		Der älteste Sohn Thomas Manns hinterließ ein ungeschminktes Protokoll seines außergewöhnlichen Lebens. Die Tagebücher spiegeln seine ruhelose Existenz – als weltläufiger Literat und engagierter Antifaschist, aber auch als Zeitgenosse, den Drogensucht und offen bekannte Homosexualität zum Außenseiter stempelten. Diese Ausgabe enthält einen grundlegend überarbeiteten und erweiterten Anmerkungsteil.


	
		
		Vita

		
		Klaus Mann, geboren 1906 in München als ältester Sohn von Katia und Thomas Mann, begann seine literarische Laufbahn als Enfant terrible in den Jahren der Weimarer Republik. Nach 1933 wurde er ein wichtiger Repräsentant der von den Nazis ins Exil getriebenen deutschen Literatur. Seine bedeutendsten Romane schrieb er in der Emigration: «Symphonie Pathétique» (1935), «Mephisto» (1936) und «Der Vulkan» (1939). Im Mai 1949 starb Klaus Mann in Cannes an den Folgen einer Überdosis Schlaftabletten.
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1931

9.X. _____ München. Durch die (übrigens sehr amüsante und aufschlussreiche) Lektüre der alten Tagebücher (1919–20) für Kindheitsbuch auf den Einfall gekommen, wieder Tagebuchartiges aufzuschreiben. Will mich aber an Sachlichstes halten. □
 
10.X. _____ Arbeit am Kindheitsbuch. Lesen in alten Sachen. � Vormittags einen Moment Ricki (aus Utting). Nach Tisch: »Michael Kohlhaas.« Zum Tee bei Süskind in seinem neuen Zimmer (von Ricki eingerichtet). Nehmen Mimikbuch und alte Briefe mit.
Abends Uraufführung: Richard Billinger »Rauhnacht« in den Kammerspielen. Hysterisches Bauernstück mit Lustmord � schwer erträglich. □
 
12.X. _____ Gearbeitet. Mittags Süskind. Nach Tisch: ihm, E und der Giehse aus dem Buch (»2 grosse Abenteuer«) vorgelesen. � Anprobe bei Dvorak; Besprechung bei Anwalt Heins in der Phaidon-Transmare-Sache, die sehr dumm zu stehen scheint. Mit Moni zurück.
Briefe von Willi und Brian � ich soll nach Toulon kommen.
Schreibe jetzt beiden.
Sehr beunruhigende Versammlung der »nationalen Opposition« in Bad Harzburg.
Fleischers Strawinsky-Buch, Kästners »Fabian« bekommen.
Abends Reisiger und ein Literat, P. Steiner, aus Zürich. Gockele in der Bodega getroffen. Mit ihr in einem idiotischen Film »Der Herr Verteidiger hat das Wort.« � Mit Giehse, Babs, E in der »Gaststätte Wilhelm Tell.« Armer Babs beim Rundfunk rausgeflogen.
Sehr neblig.
 
16.X. Hof, Hôtel Strauss. _____ Mit E im Ford unterwegs. Erst schönster Herbsttag, immer noch golden. Seit Beginn der Dunkelheit reichlich kalt. Mittagessen in Regensburg. Einmal Reifenwechsel. Himbeergeist getrunken. � In München noch Post, Briefe von Gert aus Juan-les-Pins, seit ziemlich langer Zeit wieder.
Im Hôtel gegessen. Stadt abends recht trübsinnig. Im Kino »Geheimdienst« mit Fritsch und Brigitte Helm � könnte schlechter sein.
 
17.X. Hof (morgens). _____ Sehr lebhaft von René Crevel geträumt, an den ich doch nicht mehr sehr viel zu denken glaube � und, merkwürdigerweise, im Traum gleich gedacht, ich müsse das hier aufschreiben. � Auch sonst komische Träume, von einer Pension voller Wahnsinniger.
Berlin, Rankestrasse 14 (abends). _____ Im Ford weiter. Bis Leipzig wunderhübsch; dann ödes Mittagessen in Bitterfeld. Ab Treuenbriezen einen Burschen mitgenommen. Gegen 4 in Berlin. Wiedersehen mit Willi. Finden unser Bild auf der Titelseite der »Funkstunde«. Verschiedenes telephoniert. Zuhause abendgegessen. Mit Doris und Annemarie (E und Willi) in der »Katakombe«. Kannte das Programm schon, langweilte mich trotzdem nicht.
 
18.X. _____ Morgens mit E Rundfunkvortrag durchgesprochen. Etwas am Kindheitsbuch gemacht, da ich ein höchst komisch-schönes Drama »Bayerns Revolution« (von 1918) gefunden. Telephonat; recht erschreckender Anruf von Ripper, der plötzlich hier ist, »um sich Geld zu verschaffen« � während Mops mit Nervenzusammenbruch in Paris. � Mittags bei Fischer, mit Landshoffs nach Tisch Bermann (Tutti Mädchen gekriegt.) Zu Hause: »Fabian« (eine halbe Stunde.) Einen Moment Edith gesehen, die E besucht. Noch gearbeitet. 8 bis 9.30 mit E im Rundfunkhaus gelesen, was ich noch nie getan hatte; war etwas aufgeregt; ging aber ganz anständig; (»Afrikanische Erlebnisse«.) � Nachher Willi, Annemarie, Wolfgang, Eva Herrmann in der Taverne getroffen. Dort gegessen. Dann mit E, Willi, Annemarie in den »Jockey.« Dort Bekannte (Hans Bender, Ripper, Heinrich Mendelssohn u.s.w.). Dann noch mit Annemarie in »Ariane«, neuem Damenlokal, wo Annemarie lesbische Komplikationen hat.
 
19.X. _____ Überfüllter Berliner Tag.
Morgens Ärger mit der Telephonreehnung, von der Feist seinen Teil nicht bezahlt. Mit E bei Oesterheld-Sahnert. Nur kurz gearbeitet. Manicüren lassen. Zum Essen bei Tante Kätchen, in ihrer neuen Wohnung, nebst Ilschen, im Westend. Dann zur Tobis, mit der Prack im Kaiserhof (»Kaspar Hauser.«) Zum Tee: Annemarie und Ripper (armer Ripper, arme Mops, wie helfen?) Zum Essen mit Heinrich Mendelssohn bei Pelzer (recht komisch, nicht uninteressant.) Zu Fuss von den Linden bis zur Gedächtniskirche. Schlüter im Romanischen getroffen. Mit Eva H. und Willi in »Berlin Alexanderplatz.« (Schade um den grossen Stoff.) Dann noch E., Annemarie, Edith bei Mampe. � »Nichts zu tun« im 8-Uhr-Abendblatt. � Sehr schön mit Willi.
 
22.X. _____ □ 2 Briefe geschrieben, etwas gearbeitet. Mit Eva Herrmann Café Wien gegessen. (Russlandreise besprochen.) Ein Manuskript bei S. Fischer zum Abschreiben abgegeben. Bei der netten Tobis-Prack, »Kaspar Hauser« abgegeben, andere Möglichkeiten beraten. (»Raub der Sabinerinnen« u.s.w.) Nach Hause. Arthur Schnitzler gestorben. Gearbeitet. Abends Wolfgang bei mir. (Morphium + Jean Cocteau + Klatsch gesprochen.) Später noch in die »Lunte«. Klapper (?) und Photographen Ehrenfels getroffen.
 
28.X. _____ Durch Telephon geweckt (Ripper); Edda, aus Paris zurück, ruft an. (Etwas dummes Gespräch über eine Widmung von mir an Barbusse.) Verschiedenes telephoniert.
Korrigiert. Eine Karte von Zauberer, ein dickes Buch über jüdische Kultur bekommen. Willi zu Transmare geschickt. Manuskript abgeben, etwas Geld abholen. Mit Ricki, Ripper und Willi bei Schlichter gegessen. Kleine Schulden bezahlt. Gearbeitet (»Landerziehungsheim«.) □
 
30.X. Anrufe (Mohrenwitz, Edda Edzards Freundin Billy.) Rührender Brief von Pastor Fiedler aus Altenburg. Korrigiert und gearbeitet. Edda im Café Wien getroffen (mit Werckmeister dabei). Mit ihr gegessen. Anlässlich meiner Barbusse-Widmung und der Angriffe der Linkszeitungen gegen unseren Funkvortrag langes Gespräch über Politik; nützt zu nichts. Zu lange bei Tisch gesessen. Um ½5 h zu Hause. Gearbeitet. Mit Willi gedalbert. � In der Plantage rasch Würstchen gegessen. Mit Ebermayer in die Komödie, Molnars »Jemand«; dürftiges Stück; Bassermann, Wohlbrück u.s.w. In die »Parisienne.« Kleinen Matrosen mit hübschem Hinterkopf an den Tisch geholt, der furchtbar log. Im Jockey noch eine Suppe gegessen, mit Freddy geschmust. ¾2 h zu Hause.
 
1.XI. _____ Willi mit Halsweh im Bett. � Vormittags Ripper da, mich noch einmal zeichnen. Vorher und nachher etwas gearbeitet. Mittags grosses Literatur-Lunch bei Fischers (Wassermanns, Otto Flake, Manfred Hausmann, Heiner Schnitzler, Reisiger u.s.w.) Tutti wieder auf. Hunde und Kinder, gut zu essen, ganz nett. □ Bei Onkel Peter; Kätchen, Ilschen, Klump, Frau Stein. Ganz gemütlich, etwas zu lange Konversation über Pelzmäntel. Lese den Menschen aus der »Kindheit« vor. (»2 grosse Abenteuer« und Teil von »Triumph der Bosheit.«) Mit armem Chauffeur nach Hause, der immerzu »Scheisse, Scheisse« schimpft. ½12 h. Noch mit Willi.
 
2.XI. _____ Sehr pleite, etwas übelgelaunt. Nicht viel gearbeitet, telephoniert. Beschliesse doch jetzt wieder nach München zu fahren, den Willi nach Utting zu nehmen. Spreche mit München � E. � Hole mittags Kuchen, Zigaretten, Würstchen aus der Lunte. Mit Willi geschwätzt (zum Beispiel über die Auflagen von Büchern und über Erziehungsheime.) � Etwas in der »Geschichte der Juden« gelesen. Mit Dresden � Helga, wegen Willis Tournée telephoniert. Besser gearbeitet. (»Inflations«-Kapitel angefangen.) Dazwischen telephoniert. Zum Abendessen Eva Brann, dann Kurt Bauchwitz. Gutes und breites Gespräch über Hegel, Voltaire, den Tod Mozarts, Ricki, Armin Kesser, den Kommunismus. ½12 h. Noch lesen.
 
5.XI. München. _____ Ricki und Babs an der Bahn; ich nach Hause im Horch; von den anderen am Luitpold verabschiedet. Ricki und Willi heute nach Utting. � Mielein, very sweet, in der Poschinger spazierend getroffen. Zauberer nicht zum Besten; politisch verstimmt. E. Auspacken. □ Gearbeitet. (Alte Gedichte gelesen.) Nach dem Abendessen mit E über eine asiatische Reise. Schöner Brief von Cocteau an den Zauberer. � Sollte noch Babs und Chap treffen. Zu müde.
 
6.XI. _____ Ricki ruft aus Utting an, daß Willi krank ist. � Einige müssige Post. � Gearbeitet. Nach Tisch mit Mielein und E. kurz in jugendlicher Zeitschrift »Vorstoss« gelesen. Telephoniert. Gearbeitet. Mit etwas melancholischem Süskind im Nebel zu Fuß in die Arcisstrasse gegangen. Tee bei Offi-Ofei, mit E. Im Ford zurück. Die Allee zu Fuss. (Alten Mann unanständig erschreckt.) Noch gearbeitet.
Zum Abendessen Magnus. Sehr gelacht, als wir dem Portier des Schauspielhauses auftragen, Giehse solle Schnaps mitbringen. � Später Chap. Wein, schlechter Zwetschg. Grammophon gespielt (»Salomé«), Filme, Theater u.s.w. Liesl Frank ruft aus Berlin an und berichtet über den Massary-Erfolg. (»Massy-Mutti  … «) � Magnus muss mein Bett machen.
 
11.XI. _____ Rilke-Gedichte gelesen. Schönes Motto für »Kindliche Landschaft« gefunden. Gearbeitet. Zum Essen Willi, das erste Mal in der Poschingerstrasse. Ging nett. Neuen Werfel-Roman geschickt bekommen. □ Mit W in »M«-Film. Lorre sehr eindrucksvoll. Dann E, Giehse, Babs, Ricki in Ruttmanns Weinstuben getroffen. Am Nebentisch grauslige Nazis. □
 
16.XI. München. _____ Schön-kalte Fahrt mit dem Opel. In München Post: Gide-Essayband, Oratorium von Benn mit Widmung, Briefe von Gert aus Frankfurt u.s.w. □ Nach Tisch Vorwort des Benn gelesen; im Gide-Essaybuch einiges sehr Schöne. Darüber Notizen gemacht. Über Giono, »Ernte« geschrieben. (Halb-freundlich.) Vor und nach dem Tee korrigiert. Sendung für die »Literatur« fertig gemacht. □
 
18.XI. _____ Mein 25. Geburtstag.
Brief von Goldstein, Telegramm vom mysteriösen Bubi. Very sweet: Handkoffer und Lavendelsack von Mielein, von Babs Pralinés. � Gearbeitet. (»Kindliche Landschaft.«) � Kaffeeplausch, über Transvestiten. � Lektüre von »Gustav Adolfs Page« (sehr zauberhaft), wegen W. Filmexposé. Noch mal gearbeitet. Zum Tee Offi, die eine Krawatte mitbringt, netten Onkel Kläuschen-Brief aus Tokio vorliest. Kommt hier herauf, meine Möbel anschauen. � Nach dem Abendessen (Ananas) noch zu Bert; Giehse dazu. »Inflations«-Kapitel vorgelesen. Cognac und Wein. 12.15 h. Noch im »Gustav Adolf« lesen.
 
19.XI. _____ □ Gearbeitet. Keyserlings »Spektrum Europas« bekommen. Zum Essen Bruno Walter. (Gespräch über Nazis, Regierungsmöglichkeiten, Auswanderung, den Fall Preetorius-Tietjen u.s.w.) »Gustav Adolf« zu Ende gelesen; rührend schön. □ Abends mit W. und R. im »Urfaust«, Kammerspiele. (Horwitz einige sehr eindrucksvolle Momente als Mephisto.) Danach E und Babs bei Benz getroffen; Zauberer Ingo; Stimmungskanonen. � Willi schläft bei Babs; R. hier. Noch was gegessen. (Deutscher Kaviar.) � 1.15 h. Geburtstagstelegramm von Bermanns.
 
20XI. _____ □ Arbeiten; arbeiten arbeiten. � Etwas im Herzogpark spazieren. Allein mit Zauberer gegessen. (Mielein + E in der Shaw-Première.) Über Nationalsozialismus, Goethe und mein Kindheitsbuch gesprochen. � Im Apothekerschränkchen nach etwas Opi-haftem gekramt (erfolglos). Doch zu viel Lust auf das Zeug. Nicht unmöglich, dass ich eines Tages � – □ 19 Uhr. Nach dem Lesen noch 2 Geschäftsbriefchen geschrieben. Möchte noch etwas in Cocteaus »Opium« blättern.
 
21.XI. _____ »Kindliche Landschaft« zu Ende, das Buch nun eigentlich fertig, bis auf Vorwort und Überarbeiten. � Drei Fischer-Neuerscheinungen (Strachey, Sforza, Schnitzler) geschickt bekommen. � Zauberer mittags arg grämlich, wegen allgemeiner Lage und ev. Wegziehen-Müssens. □
 
22.XI. _____ Gerne etwas in Werfel Gedichten gelesen. � »Kindliche Landschaft« durchkorrigiert und ergänzt. Noch etwas Briefschreiben (an Brian Howard.) Mittags Reisiger. Gespräch über Friedrich d.Gr. � Voltaire (a propos Strachey.) Schliesslich über die obligate Politik. (Scheussliche Vorfälle in Rosenheim.) □ Im »Tagebuch«; Strachey »Voltaire und Friedrich«, höchst gut. □ Benns sehr schönes Oratorium vom »Unaufhörlichen« gelesen. � Abends bei Bruno Frank; sehr lieb. Die Krankheit und »Vor dem Leben« vorgelesen. Er ein wenig aus einer Anthologie von Friedrich-Briefen. Zuviel getrunken. Herzliche Gespräche. � 1 Uhr.
 
23.XI. _____ Einige Post, darunter ein sehr unheimlich schöner Brief des Onkel Heinrich. Versucht, das Vorwort zu schreiben, noch nicht ganz mit Glück; sehr schwierig. Auf E's und Franks Rat noch etwas »Vor dem Leben« überarbeiten. □
 
25.XI. _____ Etwas zu warm geschlafen. Absage vom Berliner Rundfunk. Dumpfer Kopf. Zur Erfrischung Grenadier-Platte aus Parade d'amour gespielt. � Mit Utting telephoniert. � Etwas in den Duineser Elegien gelesen. Besprechung über Gide-Essayband geschrieben. Mittags Post von Benn und Bermann. (Roman kommt nicht in die Rundschau.) □
 
27.XI. _____ Brief an Stock, wegen französischem »Alexander.« »Kindliche Landschaft« durchkorrigiert, Sendung für Transmare fertiggemacht. Törichter Brief von Bermann. � Babs heute nachmittag Weihnachtsmärchen-Premiere; lasse ihm Sekt schicken. � Gefühl des »Nicht-wissen-was-kommt« wieder bedrückend stark; auch durch Bermanns Hinweis. Abscheuliches Nazi-Programm, im Fall ihrer Diktatur-Ergreifung gefunden worden. � Willi immerzu auf der Bahn  … In Zeitschriften gelesen (Querschnitt, L.W., Rundschau.) Interessanter Aufsatz von Benn über Medizin und Irrationalismus. Briefe geschrieben (an Bermann, die Königswald, Ellendt, Kremer-Rundfunk u.s.w.) Kurzer, dunkler und nasser Spaziergang. Vorzüglicher Aufsatz von E.R. Curtius über »Nationalismus und Kultur« gelesen; ihm und Rudolf Kayser geschrieben. Stefan Zweig zum 50. telegraphiert. � Allein zu Abend gegessen (mit Radio-Musik.) Per Horch ins Kino gefahren, Charells »Der Kongress tanzt«: sehr verwerflich und arg. □
 
29.XI. _____ Mit Therese in der Schauspielhaus-Matiné Kreutzberg � Georgi. Sehr froh, dagewesen zu sein, einige stärkste Eindrücke (Königstanz u.s.w.) � Reisiger und Rezitator Bernstein (der Goethe-Matiné im Residenztheater hatte) zu Tisch. Gespräch über Goethe, Karl Kraus, Wüllner u.s.w. Anruf bei Bermann-Berlin, wegen Frau Fischers Befinden. Die »Zerbrochenen Spiegel« wieder vorgeholt, die ich Kreutzberg ze igen möchte. � Durch etwas, was Bernstein sagte, angeregt im »Untertan« gelesen. � Nach dem Tee mit Mielein Radio-gebastelt. □
 
3.XII. _____ □ Ricki mit Hündchen ab (meine Uhr zerschlagen habend.) � An der »Dauerkrise« gearbeitet. Mit Transmare, Berlin telephoniert, wegen Geld u.s.w. Unsicher, ob ich nach Berlin fahren soll. Hinhaltender Brief von der Rundschau. □ »Zwölftausend« im Residenztheater; nicht üble Aufführung des etwas klapprigen Werkchens. (Franks, Papa, Hoerschelmann, Gerda Falckenberg u.s.w.) Hier mit den Eltern gegessen, während E mit dem Theaterkritiker. � Noch lesen (Penzoldt »Chatterton«)
 
4.XII. _____ □ Erst bei Honsell (Manicüre u.s.w.); dann bei Wessely. Avec un jeune paysan assez gentil (et avec des choses fort grosses, dans un endroit près de la Kaufingerstrasse.) Zu Fuss nach Hause, durch den Englischen Garten. Warm, nass und windig. □
 
7.XII. Berlin, »Fasaneneck«. _____ Grosses Zimmer auf den Kurfürstendamm. Wiedersehen mit Willi-Kind. Telephoniert u.s.w. Beim Friseur (Haarschneiden + Waschen.) Bei Bermann (erst mit der Norden); dann bei Transmare (Königswald + Jacobsen.) Überall, ausser den Geschäften, Politik. Hitlers amerikanisches Interview u.s.w. � Mit Doris bei Medwjed gegessen. Weisser Hund ihres Freundes. Ziemlich ausführlich. Ein Stück mit ihr gegangen; beim Buchhändler, Reisebureau. Jetzt »Kindheit«-Exemplar nachkorrigieren. Telephonieren. (Bermanns zum Tee absagen.) Rohrpostbriefe an Amendt und Ludwig Berger. Tee bei alter Frau von Schönthan mit Doris, André Völkersam, Elsa Wagner. Hier Willi getroffen. Mit ihm ins Künstlertheater, die Massary als »Nina« in nicht sehr guter Form, III. Akt verlacht. Dann im Jockey; Denby dazu, Freddy, Mahrenholz mit einem Transvestiten, Gustaf + Charly u.s.w. Annemarie (die zu spät kam) uns nach Hause gefahren. □ III. Reich allgemeines Gesprächsthema. Von vielen für übermorgen erwartet.
 
8.XII. _____ □ Immer Politik ausser den Geschäften � alles in Erwartung des III. Reiches, äusserst nervenzerstörender Zustand. Zum Essen bei Ludwig Berger, eigentlich wegen »Kaspar Hauser«, für den er sich nicht interessiert. Ganz interessante, etwas wirre Konversation über Bert Brecht, Bacon, Shakespeare, Filme u.s.w. □
 
12.XII. [München]. _____ Ricki noch hier. Morgenunterhaltung mit E-Mielein-R über Penzoldts Stück (das am abfälligsten Mielein beurteilt.) An Ebermayer geschrieben. Langes Telephongespräch mit Mimi, über die politische Lage und Heinrich. Schreibe etwas über die »Weltgeschichte in Bildern« (bei Transmare.) Absagender langer Brief von Kayser. An Willi zu seiner Première telegraphiert. � »Paris über mir« von Mendelssohn fängt nicht schlecht an. □ Mit Mielein im Vortrag von Professor Zimmer über Buddhismus, im Künstlerhaus. □ Der Vortrag, schön formuliert und suggestiv gesprochen, eröffnet die sehr merkwürdigen und verlockenden Aspekte der Nirwana-Sehnsucht, der Maja-Wirklichkeit u.s.w.; viele blendende Einzelheiten und Zitate. □
 
13.XII. _____ Ricki. Etwas Zeit vertrödelt. Der »Wahrheit« in Prag auch die »Dauerkrise« geschickt. Wien geantwortet, an Willi geschrieben. Dann an den Rolf Italiaander, Erich Reiss-Verlag, Wiener Rundfunk. Zum Mittagessen Reisiger, Professor Zimmer und die Christiane. Reisi verschnupft, Zimmer sehr anregend und beredt, laut lachend. (Gespräch über indische Dinge, den Hofmannsthal, den Raimund, Gottfried Benn, Nidden u.s.w.) Vor und nach dem Tee »Paris über mir«, das mich ziemlich fesselt. Dazwischen kurz im Dunkel spazieren. E, die bei einem Tee von Preetorius war, kommt wieder; R mit Kopfschmerzen. Über Kinderbücher. � Grosser Abend bei Christa, mit kaltem Buffet, Wein und zuviel Cognac. Ricki, Bert, Babs, Therese, Schorschl Weltz, erst Süskind, ein reizvolles Hamburger Mädchen Inge, mit dem E flirtet. Alles schwer besoffen. Kommode zertrümmert. Ricki ivre mort; ich fast.
 
14.XII. _____ □ Alfred Neumanns zum Abendessen. Sie etwas kränklich. Gespräch über Geld- und Verlagssachen, dann über Politik. Muss man fort von Deutschland? Hitlers Chancen als Reichspräsident. (Zauberer, gelegentlich: »Merkwürdig, einige Liebesscenen bei uns sind doch sehr hübsch. Obwohl ich doch ein trockener, kalter Mensch bin.«) □
 
16.XII. _____ Morgens bei Wessely, im Operationssaal. Sehr unangenehmer Schnitt am Augenlid, mit allen Vorbereitungen. Jetzt eingebundenes Auge und etwas Schmerzen. Bei Schorschl Weltz vorgefahren, mir Eukodal-Tabletten verschreiben lassen; gerade fünf Stück genommen. � Weihnachtspaket an Willi fort. □ Etwas lesen, sehr behindert durch Einäugigkeit. Noch einmal in der Augenklinik. Brief von Feist, den ich aber nicht beantworten will. Schreibe an Cocteau. Muss Babs (den ich wo Schwuhles treffen wollte) absagen. � Bruno Frank zum Abendessen, allerlei Politik und Literatur. (War Schiller homosexuell?) □
 
18.XII. _____ Ein Buch von René über surrealistischen Maler »Dali � l'Anti-Obscurantisme«: das erste Lebenszeichen seit 1½ Jahren. Widmung: »Bonjour Klaus � wie get's? Dein Freund René.« Freue mich doch. □ E aus Utting zurück; gleich Giehse hier. Schreibe über den Mendelssohn. Ricki bleibt, bleibt zum Essen. E liest Rundfunk-Sylvester-Stück vor, das mir sehr gelungen scheint, hübsche Verse. � Nach dem Abendessen. Lese in Hollaenders »Lebendigem Theater«; erinnere mich doch an die meisten der Kritiken aus dem 8-Uhr-Abendblatt. Wohl ziemlich früh schlafen. Noch mit E und Giehse über Weihnachtsgeschenke. »Das Ende des General Gordon.«
 
19.XII. _____ Weihnachkarte von Tonio aus New York (Park Avenue.) Zauberer verliest komisch netten Brief von jüngerem Chinesen. � Im »Stern des Bundes« und Gottfried-Benn-Gedichte gelesen. (»Leben ist Brückenschlagen � über Ströme, die vergehn.«) □ Moni aus Frankfurt zurück, im roten Blüschen. Erzählt von Gert u.s.w. � Denke an Willi. � Auch viel, und böse, an Gustaf und seinen Charly gedacht, die eben draussen bei Ricki sind.
 
20.XII _____ □ Im Jahre 1931 habe ich geschrieben:
»Treffpunkt im Unendlichen« (550 Seiten)
»Kind dieser Zeit« (400 Seiten)
Mit E »Riviera, was nicht im Baedeker steht« (davon Vorwort und italienischen Anhang allein.)
»Plagiat.« (3 Akte.)
Mit Ebermayer »Kaspar Hauser« Filmexposé
Ausserdem:
»Grüsse an das 1200. Hotelzimmer.«
»Menschenstimme« (Kurzgeschichte.)
»Rache der Kreatur« (Kurzgeschichte.)
Der sechzigjährige Heinrich Mann (2 mal)
»Du Geist der heiligen Jugend«
»Ortega, Aufstand der Massen.«
»Nidden«
»Nichts zu tun«
»Harald Kreutzberg«
»Neger und wir«
»Wissen und Verändern« von Döblin
»Glückliche Menschen« von Kesten
»Freunde um Bernhard« von A.S.
»Mister Gilhooley« O'Flaherty
»Verdammtes Gold« O'Flaherty
»Ernte« von Giono
»Europäische Betrachtungen« von Gide
»Paris über mir« von Mendelssohn
»Weltgeschichte in Bildern«
»Das Unaufhörliche« von Benn.
»Los vom Materialismus« von Coudenhove
»Die Dauerkrise.«
»Gegenüber von China« als Sendespiel bearbeitet
Für den Rundfunk: Mit E: »Afrikanische Reise.« allein: »Meine Heimat.«
»Kleitos«-Gedicht (unfertig)
»Remarque-Film-Bilderbuch«
»Thomas Mann in Genf.«
»Flucht vor dem Alter« von Fehse.
»Ansichtskarte aus Toulon.«
»Das widerspenstige Fleisch« von Schlichter.
□ Golo aus Heidelberg; ist er doch Personenzug gefahren.
Nach dem Abendessen Geschwisterbeisammensein; dazwischen auch Medi-Bibi, die im Schülerkonzert gespielt hatten,so dass alle 6 im Zimmer. Kaffee und Schnaps. □
 
21.XII. _____ □ Zauberer krank. � Innerlich böse auf Babs, der nicht bei mir anruft, solang Gustaf hier ist. � In den Fehse-Novellen gelesen. � Rotlicht-Bestrahlung in der Augenklinik. � Regina-Friseur (schrecklicher Quatschkopf.) Mielein bei Offi abgeholt; zehn Minuten mit den Alten geschwätzt. E mit Gustaf � Utting telephoniert. Annemarie zum Abendessen da. (Medi in süsser Schwärmerei für sie mitgegessen.) Nachher mit A. und E bei Bert. E den Horch ohne Wasser gefahren. Den Pasternek im Regina getroffen. Mit ihm A. an die Bahn gebracht. Den Babs im Wartesaal getroffen. Mit ihm im »Tusculum« (übler Nepp); über seine Beziehung zu mir und zu Gustaf gesprochen. War ich zu streng? Man kann es nicht sein. Er, ziemlich hilflos und lieb. □
 
22.XII □ Nach dem Abendessen am Krankenbett Zauberers (der ziemlich matt scheint) »2 grosse Abenteuer« vorgelesen. Interessantes Gespräch mit Golo erst über politische, dann über erotische Dinge. □
 
24.XII. _____ Brief von Stock; kleines Honorar von B.T. Kleiner blonder Geigenknabe sitzt unten, isst Marmeladebrot und spielt vor. � Weihnachtskarten an Wolfgang, Hansjörg, Bubi, Willi geschrieben. In der Stadt; roten Wachs-Sebastian für Süskind gekauft. Beim Friseur (Haarwaschen) u.s.w. □ Mielein kurze Zeit beim Herrichten der Schüsseln für die Mädchen zugesehen (nach altem Brauch.) � Weihnachtsfeier, mit allem Zeremoniell (Singen im Dunklen u.s.w.) Schreibmaschine, Teppich fürs Zimmer, Hemden u.s.w. bekommen. Neues Radio-Grammophon. Zum grossen Abendessen: Offi-Ofei, Peter-Emmecke (eben genesen), Reisiger, Ricki. Zauberer erst etwas matt, dann frischer. Später noch Giehse. Zuerst gegessen, geraucht und getrunken. Medi mit neuem Grammophon. Mielein sehr süss. Willis Mappe  … E und Ricki mit Gustaf � Utting telephoniert. Ich nicht an den Apparat gegangen. Warum denke ich soviel und mit so bewegter Antipathie an ihn? Er ist nicht mein »Gegenspieler«, wenn ich es klarer sehe. Durch Gregor Gregori sollte ich ihn abgetan haben. Warum drängt er sich wieder in unsere Nähe? Warum gibt Ricki so mit ihm an? Er ist doch durchschaut.
 
25.XII Angefangen, mich auf der Maschine zu üben (etwas über schwuhle Verwandte getippt.) Zu sechst »Komponisten-Quartett« auf der Treppe gespielt –seit 12 Jahren nicht mehr. � Erich Ebermayer hier (auf der Durchreise nach der Elmau.) Ganz bunte Gespräche über das Unrat-Stück, Kaspar Hauser, Fehse, Bubi Kop. u.s.w. � Essen bei Offis (Peter-Emmecke u.s.w.) � Will jetzt versuchen, auf der Maschine an Willi zu schreiben. Es unter Mühen vollbracht. � Etwas verspätet zum Tee bei Frank; ihre grosse Bescherung. Falckenbergs, Hoerschelmann, Schnun-Strich, Süskind, ein Zwerg aus Bern. Schönes Buch von chinesischen Miniaturen. Gespräch mit Hoerschel-Süskind über Huxley. Den Schlichter fast zu Ende. Nach dem Abendessen (Gänseleber-Pastete) Gespräch mit Golo über den Besitz von Büchern. Radio gespielt (von überall her.) Noch einen Brief an Gert (einen irren) auf der Maschine geschustert. � Noch bisschen lesen. (»Fall Wagner« und »Ecce Homo.«)
 
30.XII. _____ □ Im Dampfbad (Vollbad) u. Massage; mag Atmosphäre ganz gerne, aber nichts los, nur Dickstes; auch der Masseur traut sich nicht. Zu Fuss heim. Tee mit E; (Komik der Sprechchöre bei ihrem Sylvesterstück.) � Negeraufsatz zu Ende. � Angefangen »Die Geschwister von Neapel« (Werfel) zu lesen. � Nicht aus nach dem Abendessen. Etwas Radio. Anruf von Ricki. Nachmittags noch ein paar Minuten in alten Briefen von René gelesen. � – � – Ziemlich lang im Werfel gelesen.
 
31.XII. _____ Karte von Goldstein + Bubi. � Mielein im Bett (Grippeinfektiönchen huscht durchs Haus.) � Ich: Kamillenumschläge. � Mit Bayerischem Rundfunk (wegen morgigen Vortrages) telephoniert. � Jetzt angefangen, Neger-Artikel abzutippen. � Wieder langes Telegramm von grossmannssüchtigem Wiener Rundfunk; gleich beantwortet; weitergetippt. Nachtischkaffee an Mieleins Bett. Mit Bert und Süskind telephoniert. E den ganzen Tag auf den Proben. � Kurzer, etwas bitterer Brief von Schlüter. Höchst schöne und fesselnde Werfel-Lektüre. (Die Ballnacht, der Ascher-Mittwoch.) � Zigaretten-Holen; Haarschneiden. � Tee bei Mielein. Tippen. Jetzt wieder Werfel. � E's Sylvesterstück im Radio, so dass wir alle auf der Diele lauschten. Wirkte prächtigst. (Horwitz glänzender Sprecher, die Treff nicht ganz so; E als Wechseljahr im Schlitten.) � Unterm brennenden Christbaum (une famille allemande) Quartett gespielt; Hindenburgs schauerliche Radio-Rede (Erinnerungen eines alten Soldaten, aggressiv und sentimental); Bert Goethe, Hölderlin u.s.w. rezitierend. � Jetzt Smoking anziehen. � Bert und Giehse hier; erst unten auf der Diele, etwas eintönige Theatergespräche; dann oben. Und ein neues Jahr � – Um 1 h zu einer Gesellschaft bei Falckenbergs. Nicht sehr besonders; zu viel kleines Theater, zu wenig Alkohol. Sonst: Fritz + Walter Strich, Schauspieler Hasse, Liebeneiner, Schultze-Westrum u.s.w. Keine grosse Stimmung. � – –
Voriges Sylvester in Paris mit MacCown und Schön-René (que j'ai tant aimé.)
[...]
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